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Einleitung

WILLI BLEICHER; Ich habe in der Gewerk¬

schaftsbewegung nie und nimmer gefragt/
bist Du Kommunist oder Sozialist oder

christlicher Arbeiter. Ich habe den

Kollegen beurteilt nach seinen Taten.

GERTRUD MAKAM: Vor allem das Eintreten

der jungen, 1875 vereinten Arbeiterbe¬

wegung für bessere Arbeits- und Lebens¬

bedingungen hat die herrschenden Kreise
des Kapitals und des Großgrundbesitzes
zum staatlich organisierten Terror ge¬
gen- die Arbeiterbewegung greifen lassen:

zum Sozialistengesetz

HERBERT MIES: Das Andenken an solch her-

vorrangende Revolutionäre und sozialdemo¬

kratische Arbeiterführer wie Julius

Motteier gebietet, mit aller Deutlich¬
keit festzustellen, der Feind der Arbei¬

terbewegung steht heute wie damals nicht

links, er steht rechts. Und der Kampf
gegen rechts erfordert die Aktionseinheit.

FRIEDRICH POSPIECH: Unsterbliche Verdienste
erwarb sich Julius Motteier vor allem als

Geschäftsführer des "Sozialdemokrat" und

Schöpfer der "Roten Feldpost" während des

Sozialistengesetzes.

HEINZ SEEGER: Es geht nicht darum, Sozi¬

aldemokraten zu Kommunisten oder Kommunisten
zu Sozialdemokraten zu machen. Es kommt viel¬
mehr darauf an, daß alle gemeinsam, Sozial¬

demokraten, Kommunisten, christliche und

politisch nicht gebundene Arbeiter erkennen,
daß wir zusammenfinden müssen.


